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Das letzte Wort
soll Herrn Pfarrer Wagner überlassen bleiben.
Seine Ausführungen in Nr. 222 überhebev mich
einer Erwiderung, sofern ich das Urteil über den
Konflikt in Ruhe den Lesern anheimstellen kann.

Pfarre? a. D. Bossert.

Tagesnettigkeiten.
^ Calw  23 . Sept. In der gestern

Donnerstag abend im Gasthof zum Waldhorn
abgehaltenen Msnatsversammlrmg des Jung-
liberalen Vereins,  bei der auch eine grö¬
ßere Anzahl Mitglieder der Deutschen Partei
anwesend waren, sprach HandclöschuldirektorFa¬
sch er über das Thema „Deutsche Wirtschafts¬
politik". Nachdem Redner kurz die verschiedenen
wirtschaftrpolitischm Systems (Merkantilismus,
Phyflokratismus, Freihandeftsystem, System des
ErziehungSschutzzollsv. Fr. List) skizziert hatte,ging derselbe zu den modernen Verhältnissenüber, zunächst die wirtschaftkpolitischen Bezieh¬
ungen Deutschlands zu den andern Völkern bei
Bismarcks Abschied schildernd, um sodann die Be¬
deutung der Capriru'schcn Handelsverträge zu
bespreche». Daran anschließend wurden der Zoll¬
tarif von 1902 und die Posadowtky'schen Han¬
delsverträge erörtert. Unter Hinweis darauf,
daß diese Handelsverträge im Jahr 1917 ab¬
laufen und deshalb der nächste Reichstag schon
mit der Vorbereitung neuer Handelsverträge zutun haben wird, kam der Redner auf die vor¬
aussichtliche Parteigruppieruna bei den nächsten
Wahlen zu sprechen. In Rücksicht auf die Folgender letzten sog. „Finavzreform" und die fort¬
währende Verteuerung der Lebenshaltung warntederR-serent vor einer künftigen Hochschutzpolitik

und empfahl den Zusammenschluß des bürger-
lichrn Liberalismus. — In der an den beifällig
aufgsnommenen Vortrag sich anschließenden Er¬
örterung beteiligten sich der Vorstand der Deut¬
schen Partei, FabrikantG. Wagner,  und der
Vorstand der Jungliberalen Vereins, Rechts¬
anwalt Irian.

* Calw  24 . Sept. Der BezirkSoöst-
bauverein  hat in diesem Jahr als neue Auf¬
gabe eine ObstvermittlungSstells  geschaffen.
Die Tätigkeit der Vermittlungsstelle soll Produ¬
zenten und Konsumenten von Obst in gleicher
Weise dienen. Die Vermittlungsstelle wird nicht
Verkauft- oder Kaufstelle sein; sie will nur die
Vermittlung zwischen Verkäufer und Käufer Her¬
stellen. Die Sache ist so gedacht, daß die Pro¬
duzenten ihre Ware bei der Vermittlungsstelle
anmeldes und daß die Käufer auf Anfrage Mit¬
teilung erhalten, wo und zu welchem Preis Most
und Tafelobst zu srhalien sei. Die Vermitt¬
lungsstelle wird also von den Mitgliedern des
Vereins Angebote für Verkauf von Obst eut-
gegennehmen und die Angebote an Kaufrlieb-
haber weitergeben. Der Abschluß des Verkaufs
wird nicht von der Vermittlungsstelle besorgt,
sondern dem Produzenten und dem Käufer selbst
überlassen. Die Vermittlungsstelle soll demnach
dem gleichen Zweck für den Bezirk dienen wie
die Zentralstelle für Obstverwertung in Stutt¬
gart. Der Bezirktobstbauverein gibt sich der
Hoffnung hin, daß von der neuen Einrichtung
sowohl von den Mitgliedern der Vereins wie
auch von den Obstkäufern recht fleißig Gebrauch
gemacht werde zum besten der Obstverwertung
und des Einkaufs. Durch Benützung der Ver¬
mittlungsstelle wird manchem eine günstige Ver¬
kaufs- oder Kauft gclegenheit geboten sein(s. auchh-.uiiges Inserat).

* Calw  24 . Sept. Ein hiesiger Obst-
produzent  hat seinen Obstertrag um den Preisfür 4'/r Mk. pr. Ztr. verkauft.

BaierSbronn  OA. Freudenstadt 23. Sept.
Wie wir hören hat Stadtpflegrbuchhalter Rommel-
Stuttgart seine Bewerbung um dis hiesige OrtS-
vor st eher st eile  wieder zurückgezogen. Die
Kandidatenvorstellungfindet heute und morgen statt.

Stuttgart  23 . Sept. Vorgestern wurde
hier der 25 Jahre alte Taglöhner Eugen Canowa,
welcher vor einiger Zeit auf dem Bahnhof in
Eßlingen die Handtasche einer hiesigen Juweleu-
firma samt Inhalt im Wert von ca. 17 000 ^
entwendet hatte, festgenommen.  Ein Teil der
gestohlenen Sache» ist beigebracht. Sachdienliche
Mitteilungen über den Aufenthalt de« Canowain den letzten 14 Tagen werde« an da» Stadt¬
polizeiamt erbeten. E» steht fest, daß Canowa
einen Helfershelfer hatte, der auch verhaftet seinsoll. — Gestern vormittag ist im Wohnzimmer
eines Hauses der Silberburgstrvß; ein Tvnofrn
explodiert, was einen größeren Materialschaden
verursacht hat. Es wurde niemand verletzt. —In einem Hause der Wagsnburgstroßs sind heute
früh infolge eines Kamindeftkts zwei Balken und
der Fußboden im Wohnzimmer, in Brand geraten.
Das F-uer wurde durch die Hauptfeuerwachegelöscht.

Stuttgart  23 . Sept. Heute nachmittag
wurde eine 33 Jahre alte Fabrikarbeiterin
in der Ncckarstraße von einem Straßenbahnwagen
angefahren und zur Seite geworfen. Sie trugaußer einem Schlüffelbembruch noch leichtere
Versitzungen am rechten Unterarm, über dem
linken Auge und auf dem Rücke» davon und
mußte in ihre Wohnung verbracht werden.

Stuttgart  23 . Sept. Die Obstpreise

Beifall.
Eine Novelle von F. A. Geißler.

I.
In einem Abteil des Schnellzugs, der sich in raschem Laufe der

großhrrzoglichen Haupt- und Residenzstadt Kronburg näherte, saß einjunger Mann, in dem selbst ein wenig geübter Blick sofort den Bühnen-künstsir erkennen mußte. Ein fein geschnittenes, noch jugendlich weiches
Antlitz mit frischen Farben wurde von einem reichen, braunen Lcckenhaarumrahmt, zu dem ein Paar große tiefblaue Augen einen auffallenden
Gegensatz bildeten. Der Mund zeigte den so oft bei Schauspielern be¬
merkbaren harten Zug und ließ, wenn er geschloffen war, den Jünglingum einige Jahre älter erscheinen, als er in Wahrheit sein mochte. Dienachlässig-elegante Kleidung erhöhte dev angenehmen Eindruck seinerPersönlichkeit; und wie er jetzt in seiner Polsterecke saß und, den Wider¬
schein einer freudigen Erwartung aus dem Gesicht, in die vor über fliegende
Landschaft hinausschoute, da konnte dem Beobachter kein Zweifel darüberbleibe», daß hier ein höchstens Vieruni zwanzigjähriger einer lockenden,
durch herrliche Luftschlösser gezierten Zukunft voll Freude und Hoffnungentgegenfuhr.

Dieser Meinung war auch sein Reisegenofse, ein älterer Herr, dersein Gegenüber schon seit geraumer Zeit teilnahmsvoll betrachtet und
Gelegenheit zur Anknüpfung eines Gesprächs gesucht hatte. Aber wenn
der junge Bühnenkünstler auch keineswegs das streng abweisende Gesichtso manches reisenden Jsegrimms zur Schau trug, durch welches jede An¬
näherung von vornherein vereitelt wird, so schien er doch so sehr mit
seinen eigenen Gedanken beschäftigt zu sein und diese waren offenbar so
angenehmer Art, daß der Aeltere sich nicht hatte entschließen können, ihnaus seiner freundlichen Träumerei zu wrcken. Jetzt aber fuhr der Zug

donnernd durch eine Station, der Künstler strich mit der Hand über dieStirn und begann sein Handgepäck neben sich aufzustapeln, wobei er seine
Ungeduld und Erregung kaum bemeistern konnte. Da hielt der ältereHerr die Gelegenheit für gekommen und begann mit einem verbindlichenLächeln:

„Das war die letzte Station vor der Hauptstadt. Wie ich sehe,endet dort auch Ihre Reise. Ist es unbescheiden zu fragen, ob Ihr
Aufenthalt nur vorübergehend sein wird, oder ob ich in Ihnen vielleichteins der neuverpflichteten Mitglieder des Hoftheaters begrüßen darf?"„Sie haben'» getroffen" entgegnete der Ängeredete mit einem leuch¬
tenden Blick, „ich trete mein Engagement am Kronbmger Hoftheaier an "„Freut mich sehr, bitte meine Karte zn nehmen, Jkstizrat Hoffmeister,
ich beglückwünsche Sie zu dem Engagement und hoffe, daß wir Kronburgeruns bald zu Ihrer Beruftng beglückwünschen dürfen."

„Sehr verbunden für Ihre gute Meinung, Herr Justizrat. Leider
kann ich noch nicht mit einer Karte aufwarten, mvß sie erst neu anfertigenlasten, denn Sie kennen wohl den alten Theaterglaubrn, der es verbietet,
Namenskarlen mit einem Zusatz wie „Grcßherzoglicher Hofschauspieler"eher zu bestclsin, bevor man da» Engagement wirklich angelreten hat.Gestatten Sie also, daß ich mich mündlich umstelle: Hugo Haffner, Schau¬spieler, bisher nach seinem Davonlaufen au» dem väterlichen Kontor ersterHeld und Liebhaber an den theatralischen Kulturstätten von Liegnitz,Bromberg und Regensburg. Im Sommer war ich glänzende? Stern in
verschiedenen Bretterbuden, wo ein kluger Gastwirt als „Direktor desSommertheatrrS" waltet und dafür sorgt, daß die Pausen hübsch langwerden, damit die Leute tüchtig Bier trinken, sintemalen er sein Interesse
zwischen Kunst und Bier teilt, auf letzteres aber au» alter Gewohnheitden Hauptwerk legt.

Ec hatte lebhaft und rasch gesprochen, wie er ein junger Mensch
nach langem Schweigen zu tun pflegt. Jetzt hielt er plötzlich inne und
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auf dem hiesigen Engrosmarkt waren gestern
folgende : Pfirsiche 15— 30M -, Aepfel 6— 11 Mk.,
Birnen 6— 34 Mk, , Nüfse 23 — 35 Mk , Zwetsch-
ge» 10 — 13 Mk, , Quitlen 18 — 30 Mk , Tomaten
14 — 16 Mk , alles für 50 Kilo . Zufuhr genü¬
gend ; Verkauf lebhaft . Auf dem Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz waren 1000 Zentner an¬
gefahren zum Preis von 3 .80 —4 20 Mk. der
Zentner.

Stuttgart  23 . Sept . (Strafkammer .)
Die Polizei bestohlen  hat der verheiratete
Maurer Karl Huber  von hier . In der Nacht
zum 13 . Juni kamen aus der Polizeiwache in
Cannstatt zwei Säbel und ein Handschließ ab¬
handen . Als Dieb wurde Huber ermittelt . Er
kam in jener Nacht auf die Polizeiwache , um eine
Erkundigung einzuziehen , und als er sah , daß
der Wachhabende schlief , nahm er die Sachen
weg, um , wie er angibt , der Pol zei einen Possen
zu spiele« . Die gestohlenen Säbel sind noch
nicht beigebracht . Die Anklage nimmt an , daß
sie Huber in den Neckar geworfen hat . Huber
war außerdem eine « Hafendiebstahlr beschuldigt,
den er in der Nacht vom 5 . Dezember v. I ».
ausgeführt hat . Die Strafkammer verurteilte
ihn wegen einfachen Diebstahls i . R . zu fünf
Monaten Gefängnis . Ein bei dem Hasendieb¬
stahl beteiligter Eisengießer von Cannstatt erhielt
4 Wochen Gefängnis.

Heilbronn  33 . Sept . Drei Heil-
bronner Flieger , Utz , Recher und
Leidig,  wollen demnächst ihre Flugübungen
aufnehmen . Ein Schuppen , der die Flugmaschins
bergen soll, ist gebaut und feine Benützung ist
vertraglich durch die Stadt genehmigt worden,
jedoch unter der Bedingung , daß aus eventuellen
Unfällen die Stadtverwaltung in keiner Weife
schadenersatzpflichtig ist.

Heilbronn  23 . Sept . (Strafkammer .)
In der Berufungsfache des Redakteurs Mürdter
vom „Backnanger Volksfreund " wegen Beleidigung
de» OberamtSarztS Dr . Heller  fand vor der
Strafkammer die Verhandlung statt . Den Grund
bildete nachstehender Vorfall : Ein Zögling der
Präparanden -Anstalt Backnang namens Hauben¬
sack hatte sich in die Herzgegend einen Schuß
beigebracht . Oberamtsarzt Dr . Heller wurde zu
dem Schwervrrwundete » gerufen . Er ordnete
an , daß Haubensack ins Krankenhaus Backnang
gebracht werden soll, ließ ihn aber hierauf ins
Katharinenhospital nach Stuttgart überführen,
weil in Backnang nicht die erforderlichen Ein¬
richtungen vorhanden seien zu einer derartigen
Operation , obwohl die chirurgische Klinik de« Dr.
Vogt da ist. Noch ehe ein operativer Eingriff
bei Haubensack gemacht werden konnte , starb er.

Redakteur Mürdter brachte nun einen Artikel
im „ Volksfreund ", in dem gesagt ist, OberamtS-
arzt Dr . Heller habe aus persönlicher Gehässig¬
keit gegen Dr . Vogt den Haubensack nach Stutt¬
gart überführen laffen . Auch war in dem Artikel
die Rede von Barbarismus und Ungeheuerlichkeit,
die bis zum Himmel schreien und Oberamtsarzt
Dr . Heller hübe den Tod de« jungen Haubensack
dadurch verschuldet , daß er ihn nach Stuttgart
überführen ließ . Mürdter will bei Aufnahme
des Artikels davon überzeugt gewesen sein, daß
alles , was ihm Dr . Vogt über den Fall mit¬
geteilt habe , der Wahrheit entspreche . Auch
habe er (MürdteH bei einem Stuttgarter Arzt
telephonische Erkundigungen darüber eingezogen,
der auch der Ansicht war , daß man de» Kranken
nicht nach Stuttgart hätte schicken sollen. Die
Aufregung wegen dieses Vorkommnisses sei in
Backnang unter den Einwohnern groß gewesen;
verschiedene Bürger hätten ihn aufgefordert,
diesen Fall in seiner Zeitung zu besprechen. Er
habe im Interesse des Kranken von Backnang
gehandelt . — Das schöffengerichtlichs Urteil , das
auf 4 Wochen Gefängnis gelautet hatte , wurde
aufgehoben und Mürdter zu einer Geldstrafe
von 200 bei Uneinbringlichkeit zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt.

Rottweil  23 . Sept . In der hiesigen
Pulverfabrik  explodierten heute mittag 3 Uhr
Trockenschränke, wodurch das Trockenhau « ver¬
nichtet und wie man hört , zwei Arbeiter
getötet  wurden . Ein Arbeiter wird noch ver¬
mißt und mehrere erlitten leichtere Verletzungen.

Rottweil  23 . Sevt . Zu dem Explo-
sionsunglück  in der hiesigen Pulverfabrik ist
noch nachzuiragrn , daß der vermißte Arbeiter im
Laufe des Nachmittags als Leiche gefunden wurde.
Es sind also drei  Menschenleben zu beklagen.
Zwei der Getöteten sind unverheiratete Rott¬
weiler , der dritte ist ein Witwer aus Fritilingen
Oberamts Spaichingen.

Tuttlingen  23 . Sept . Einen selt¬
samen Fnnd  machten dieser Tage hier zwei
Knaben . Sie durchflöberten einen Abfallhaufen
und fanden dabei ein ledernes Brieftäschchen,
das zehn Hundertmarkscheine enthielt . Die Kinder
brachten das Geld dem Eigentümer , der ermittelt
werden konnte , zurück; einer der Knaben erhielt
80 der andere 20 Finderlohn.

Ulm 33 . Sept . Die bürgerlichen Kollegien
beschäftigten sich gestern mit der Fleischfrage.
Der Stadtvorstand konnte statistisch Nachweisen,
daß in Ulm eine Verminderung des Konsums
kaum eingetreten ist. Mit Ausnahme des Kalb¬
fleisches seien die Preise in den letzten 5 Jahren
nicht gerade außerordentlich in die Höhe ge¬
gangen . Die einzelnen Parteien nahmen zu der

sozialdemokratischen Interpellation Stellung . Von
einer Grevzöffnung verspricht sich der Stadt¬
vorstand nicht viel . Dem schließen sich auch die
Nationalliberalen an , während Demokratie,
Sozialdemokratie und Volkspartei und auch der
Vorstand der Metzgerinnung in Ulm eine so¬
fortige Oeffnung der Grenzen fordern . Das
Zentrum verwirft den Zwischenhandel und wünscht
Vieheinkaufs - und -Verkaufsgenossenschaften . Die
Frage der Viehhaltung in eigener Regie der
Stadt soll noch in der Güter kommission behandelt
werde » . Schließlich wurde der Stadtvorstand
beauftragt , namens der Stadt den geplanten
Stättetag zu besuchen. Eigentliche Mittel , die
der Fleischteuerung abhelfen , wurden nicht in
Vorschlag gebracht.

Pforzheim  23 Sept . Eine seltsame
Entführung  hat hier stattgefunde » . Im hie¬
sigen Krankevhause lernte der Taglöhner W.
Fiukbeiner die „ Modistin " Finkbohner kennen,
die dort wegen einer üblen Krankheit bleiben
mußte . Sie wollte fliehen . Fiukbeiner drang
nun nachts mit dem Zuhälter der Finkbohner,
dem Taglöhner Köhnlechner und den Haus¬
burschen Hugo Kurz und einem gewissen Rstfuß
mit falschen Schlüsseln über die Hofmauer in
da » Krankenhaus . In der ersten Nacht gelang
die Befreiung der „ Dame " nicht, aber in der
zweiten Nacht kehrten dis vier wieder und voll¬
endeten da« Werk . Das Gericht verurteilte den
Köhnlechner zu 10 Monaten , Finkbeiner zu 6
Monaten , Kurz zu 1 Monat und die Finkbohner
zu 4 Monaten Gefängnis . Rotfuß ist noch nicht
festgenommen.

Karlsruhe  23 . Sept . Wie die „ Bad.
Landeszeitung " hört , beabsichtigt das Unterrichts¬
ministerium an der hiesigen Technischen Hoch¬
schule einen Lehrstuhl für Fluß - und
Luftschiffbau  zu errichten . ES ist gelungen,
für diesen Lehrstuhl in dem ordl . Professor der
technischen Hochschule Danzig , Johann Schütte,
der wirklich auf der Luftschiffwerft des Herrn
Dr . Karl Lanz in Rheinau ein Luftschiff eigener
Konstruktion baut , eine ausgezeichnete Kraft zu
gewinnen . Prof . Schütte wird feine Tätigkeit
an der hiesigen Technischen Hochschule im Sommer¬
semester 1911 beginnen.

Baden - Baden  23 . Sept . Direktor
ColSmann  und Oberingenieur Dürr  sind von
Friedrichshafen hier eingetroffen und haben im
Grandhotel „Russischer Hof " Wohnung genommen.
Die Prüfung der Frage der SchadenSersatz-
regelung bezüglich der Katastrophe des 1-2 6
hat heute begonnen , konnte aber noch nicht zu
Ende geführt werden.

eine leichte Röte überzog sein Antlitz , als schäme er sich seine» unver¬
mittelten VertrauenSauSbruche «. Aber der Justizrat schaute gar freundlich
drei « und sagte in herzlichem Tone:

„Ja , da » sind die harten Lehrjahre , die wohl jeder Schauspieler
durchzumachen hat . Wohl Ihnen , daß diese erste Periode der Bühnen¬
laufbahn jetzt schon beendet hinter Ihnen liegt . In gar junge « Jahren
werden Sie an eine Kunststätte berufen , an der zu wirken der unerfüllte
Sehnsuchtstraum vieler gereifter Künstler ist. Eine schöne, sonnige Bahn
liegt vor Ihnen , Sie Glückskind I"

„Mir selbst kommt'» sogar heute noch nicht ganz glaublich vor , kaum
weiß ich noch recht, wie es sich zutrug . Wir hatten in Regensburg einen
Schillerzyklu » an Sonntagnachmittagen — wissen Sie : kleine Preise,
großes Publikum — kurz darauf wird mir von der hiesigen Intendanz
ein Vertrag geschickt, ohne persönliche Vorstellung , ohne Gastspiel , ohne
gütige Vermittlung , denn ich habe keine einzige einflußreiche Bekanntschaft ."

Der Justizrat lächelte verständnisvoll . „ Ja , da » ist die Kronburger
Art . Unser Großherzog und der Intendant , Graf von Meerheim , habe«
überall ihre Vertrauensleute , die sie auf junge Talente aufmerksam machen.
Die Art , wie man Sie gewonnen hat , beweist, daß Hoffnungen auf Sie
gesetzt werden ."

„An mir soll' » wahrhaftig nicht liegen , wen» sie sich nicht erfüllen!
Meine beste Kraft will ich einfrtzen , Sie glauben ja gar nicht, was diese»
Engagement für mich bedeutet . Es ist die unwiderlegliche Anerkennung
«eine » Talentes , bringt mich mit meiner Familie wieder zusammen , die
bisher meine Schauspielerei nur mit Geringschätzung betrachtete , nun aber
mich als Künstler gelten laffen muß . Und dieses Elend de» Tagesbetrieb»
in den mittleren Saisontheatern ! Wir hatten einmal zweiunddreißig
Neuheiten in einer Spielzeit von siebe« Monaten , wie kann da von
künstlerischer Arbeit , von Sammlung und Durchdringung der Aufgabe die
Rede sein ? Wer dazu verurteilt ist, in solchen Verhältnissen seine besten
Jahre zu opfern , der muß allen Idealismus einbüßen und zur Maschine

werden . Drum kam mir der Brief au « Kronburg wie ein Ruf in eine
bessere Welt , denn ich sehnte mich aus tiefster Seele nach reiner künstlerischer
Lust , nach der Möglichkeit , mich zu vertiefen und wirklich ein Künstler zu
werden , nachdem ich bisher nur Lehrling und Handlanger gewesen war.
Wie hat mich manchmal der Beifall eines leicht befriedigten Publikum»
verdrossen und beschämt, wenn ich mir bewußt war , ihn nicht verdient zu
habe » . Was ich hier erhoffe , Herr Justizrat , ist das Glück, aus mir
Hera« , mit Muße schaffe«, mir selbst zu Dank arbeiten und den höchsten
Zielen nachstreben zu können "

Der Justizrat betrachtete Hugo mit beifällige » Blicken und sagte
Mit Wärme : . ^

„Mir scheint, Herr Haffner , unsere Theaterlntung hat treffliche
Späher im Lande . Denn , wenn nicht alle Zeichen trügen , sind Sie au«
dem Holze , aus dem die Künstler sein müssen, die unser regierender Herr
zu seinen berühmten Separatvorstellungen heranzieht ."

„O bitte , erzähle » Sie mir davon . Wie viel hört man über die
Eigenart de« Großherzog « reden und doch weiß niemand Genaues darüber !.

Der Justizrat warf einen Blick auf seine Uhr.
„Der Schnellzug fährt noch eine Viertelstunde bis Kronburg . Da

kann ich Ihnen gern sagen , was ich selbst weiß . Daß über die Vor¬
stellungen , bei denen der Großherzog der einzige Zuschauer ist, draußen
viel geredet und geschrieben wird , ist kein Wunder , kann man »och sogar
in Kronburg die absonderlichsten Dinge darüber hören . Ich selbst weiß
Genaue » auch nicht, denn da» Geheimnis wird streng gewahrt . Aber ich
erkläre mir diese scheinbare Exzentrizetät de, Großhrrzogs sehr einfach.
Er ist ein Kunstkenner vom feinsten Gefühl , hat aber gerade deshalb nicht
den Ehrgeiz , sein eigener Regisseur zu sein wie mancher andere kunst¬
sinnige Fürst , sondern er will vor allem einen reinen Genuß , eine unge¬
trübte künstlerische Illusion haben , will die Werke der Dichter ohne jede
äußere Ablenkung auf sich einwirkev laffen . Da » ist ihm unmöglich,
wenn lausend Menschen mit ihm im Theater fitzen, die «ach jedem Fallen

f-
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Vom Bodensee 21. Sept. Nach nur
wenigen schönen Herbsttagen hat sich gestern wieder
schlimme» Wetter eingestellt. Es regnet zeitweise
in Strömen und die Temperatur ist bedeutend
herabgegangen. Der Bodensee hat für diese Zeit
immer noch eine« außergewöhnlich hohen Stand.
Heute mittag ging ein Hagelwetter über die
Gegend, gegen abend stiegen schwere Gewitter¬
wolken mit Blitz und Donner auf. Die Vor¬
berge sind bi« zu 1000 Meter herab beschneit.
Zum Einheimsen des qualitativ und quantitativ
erfreulichen Obstsegens wären sonnige Herbsttags
vonnöten. — Der deutsche Kronprinz  hat
auch Heuer wieder nach beendigtem Jagdaufent¬
halt in Hopfrebeu(Bregenzerwald) den Gemeinde¬
armen eine Gabe von 500 Kronen zukommen
kaffen.

— In München war am Dienstag ein
Gewitter von so heftigen Schneefall begleitet,
daß die Straßen vorübergehend vereist waren
und der Fuhrwerkverkehr stockte.

Berlin  23 . Sept. Dem„Lokalanzeiger"
zufolge ist heute nachmittag der ungarische Staats¬
angehörige Sattler,  Direktor de«Bank-, Kom-
missions- und FinanzierungSinstitutSMerkur,
wegen dringenden Verdachtes wiederholten Be¬
trug « in Börsengeschäften  verhaftet
worden. Die Schwindeleien sollen mehr als eine
Million Mark ausmachen.

Kiel  23 . Sept. Das Kriegsgericht der
Ausklärungkschiffe verurteilte den Obermaschinisten
der Marine Granzow  wegen Verrat« militä¬
rischer Geheimnisse zu 2 Jahren und 10 Tagen
Zuchthaus. Granzow hatte während der An¬
wesenheit russischer Kriegsschiffe im Kieler Hafen
ersucht, einem russische» Maschinisten Geheim¬
bücher zu verkaufen, und ihm dabei einen Ein¬
blick in die Bücher gewährt.

Emden  23 . Sept. Heute vormittag sind
in dem Hotelzimmer, das der der Spionage
verdächtige Engländer French  bewohnte, 20
Photographien und Karten von Kiel, Wilhelms¬
haven, den Nordseeinseln, de« Forts von Boi kam,
dem Fahrwasser der Ems usw. gefunden worden.
Sie lagen in der Matratze de« Bette» auSge-
breitet und wurden bei der Reinigung de«Zimmers
gefunden.

Pari»  23 . Sept. Präsident Falliöre«
hat dem scheidenden deutschen Botschafter Fürsten
Radolin  als Andenken eine»prachtvollen Tafel¬
aufsatz au«SövreSporzellan übersandt, der Jagd¬
szenen darstellt und mit einer Widmungrinschrift
versehen ist.

Brig  23 . Sept. Chavez  war hier um
1.29 Uhr nachmittag« aufgestiegen, um den

Simplo» zu überfliegen. Um 1.46 Uhr passierte
er den Simplonpaß und um 2.11 Uhr traf er
in Domodoffola ein. Der Aeroplan überschlug
sich an der Landungsstelle in einer Höhe von
5 m und wurde zertrümmert. Chavez hat nach
einer Meldung aus Domodoffola beide Beine
gebrochen und wurde in« Krankenhaus gebracht.

Domodoffola  23 . Sept. Al« die
Meldung, daß Chavez  in Brig aufgestiegen
sei, hier eingetroffen war, bemächtigte sich der
Bevölkerung eine fieberhafte Erregung und alle
eilten zum Landungsplatz. Nach einer halben
Stunde gespanntester Erwartung sah man Chavez
in den Lüften erscheinen. Die Zuschauer gerieten
in eine unbeschreibliche Begeisterung. Die Menge
schwenkte die Hüte und brach in laute Beifalls¬
rufe aus. In den höheren Luftschichten herrschte
vollkommene Windstille, sodaß Chavez im Gleit¬
flug niederging. Er war aber auf den unten
wehenden heftige» Wind nicht vorbereitet. Der
Apparat verlor das Gleichgewicht, kippte um und
begrub Chavez unter sich. Dieser wurde mit
verschiedenen Quetschungen und einem Bruch des
linken Beins unter de» Trümmern hervorgezogen
und sofort nach dem hiesige» Krankenhaus ge¬
bracht. Seine Verletzungen sind nicht ernster
Natur. Die Heilung dürfte etwa 3 Wochen
erfordern.

Vermischtes.
T Interessant für Jagdliebhaber

dürfte folgendes Urteil der Strafkammer
Tübingen  als Berufungsinstanz sein. Das
Schöffengericht Calw hatte nämlich den Bauern
Jakob Blaich von Hornberg wegen Jagdver¬
gehens zu 60 Mk. Strafe und Einziehung
de» Gewehr« (Drilling ) vemrteilt. B. ist
Pächter der Jagd auf Markung Hornberg und
Waldschütz Kern  ist Pächter auf Markung Ett-
mannsweiler. Blaich gab nun auf seinem Ge¬
biete auf einen Rehbock2 Schöffe ab. Der Reh¬
bock brach aber dann erst aus dem Gebiet de»
Kern zusammen. Blaich legte nun sein Gewehr
auf seinem Jagdgebiet ab und holte den toten
Rehbock auf dem Gebiet des Kern nach seinem
Gebiet. Er weidete ihn dort au» und schaffte
ihn nach Hause. Da er sein Gewehr auf seinem
Jagdgebiet abgelegt hatte al« er den Bock holte,
erkannte die Strafkammer nicht auf Einziehung
de»Gewehrs und ermäßigte die Strafe auf 30 Mk.
Der königl. Staatskasse wurden überdie» die
Kosten der Berufungsinstanz auferlegt.

(Anstatt Diamanten — Pfeffer¬
kuchen.) Au«PrterSburg wird geschrieben: Ein
Petersburger Großkaufmann machte vor einigen
Tagen eigenartige Erfahrungen mit der Ehrlich¬

keit der ruffischen Eisenbahnbeamten. Er gab
auf dem Nikolai-Bahnhof zu Peter»burg eine
wertvolle Kiste al« Gepäck nach einer der Sta¬
tionen der sibirischen Bahn auf und versicherte
die Kiste mit 120 000 Rubel. Er selbst be¬
gleitete per Bahn diese» wertvollen Transport.
In Wiatka mußte er in der Nacht«msteige»,
um in den Zug zu komme», der nach Sibirien
fährt. Zugleich mußte die Kiste umgepackt
werden. Bei ihrer Verladung bemerkten aber die
Träger, daß die Bretter der Kiste in Unord¬
nung geraten und anscheinend in großer Eile
aufgebrochen und wieder zugeschlagen worden
waren. In Anbetracht de« großen Wertes, de«
der Inhalt der Kiste darstellte, verlangte der
Besitzer, daß sie sofort geöffnet werde, damit er
sich von dem Vorhandensein der Wertgegenstände
überzeugen könne. E« befanden sich in der Kiste
nämlich für 80 000 Rubel Brillanten, für 30 000
Rubel Goldwaren und für 10 000 Rubel Her¬
melin- und Zobelpelze. Als man die Kiste öff¬
nete, stellte sich heraus, daß der Inhalt während
des Transportes von Petersburg nach Wiatka
geraubt  worden war. Dafür hatten die un¬
redlichen Beamten, die allein al« Räuber in Be¬
tracht kommen konnten, in die Kiste 30 Pfund
— Pfefferkuchen getan, um, wie ein beigelegter
Zettel besagte, dem Besitzer der Kiste da« Leben
auf einige Tage „zu versüßen". Da der Kauf¬
mann den Inhalt vor den Augen der Peters¬
burger Eisenbahnverwaltung in die Kiste ver¬
packt hatte, so verlangt er jetzt Ersatz de» wert¬
vollen Gutes. Man ist den Räubern bereit« auf
der Spur. ES handelt sich um Beamte, die schon
seit Jahren regelmäßig das Eisenbahngut nach
Sibirien plündern. Da die Inhaber aber nur
Schwierigkeiten befürchteten, so haben sie meist
von einer Anzeige der Diebstähle Abstand ge¬
nommen.

(Der „Kurier des Zaren ".) Ueber
die Millionen, die der bekannte Graf Tscher-
nagiew,  jener Hochstapler, der sich als Kurier
des Zaren au«gab, in seinem abenteuerreichen
Leben verbrauchte, werden au« Wien folgende
interessante Mitteilungen übermittelt: Graf
Tschernagiew, der natürlich kein Graf ist, führte
ein Lebe», da« nur mit dem Casanova» ver¬
glichen werden kann. Gleich jenem hervorragenden
Abenteurer de» 18. Jahrhundert» wurde er von
einem vornehmen Mann adoptiert und dadurch
berechtigt, dessen Namen anzunehmen. Aehnlich
wie Casanova verstande« der falsche Graf auch,
ungezählte Millionen zusammenzuraffen und in
großzügigster Weise zu vergeuden. Wenn man
von den kostbaren Souper« liest, die Graf
Tschernagiew in Pari» veranstaltete, wird man
unwillkürlich an die kostbaren Mahlzeiten erinnert

de« Vorhangs in die Hände klatschen und plaudern und sofort wieder in
ihre Alltagsgedanken verfallen, ohne die Stimmung in sich nachklingen
zu lassen, die Dichter und Bühnenkünstler eben erst mit dem Aufgebot
ihres ganzen Talent« hervorzubringen sich bemühten. Ich gestehe, daß ich
selbst aus Verdruß Über diese« Verhalte» de« großen Publikum« den
Theaterbesuch seit Jahren so gut wie vollständig aufgegeben und oft
genug den Großherzog beneidet habe, der die Macht hat, sich in seinen
Sondervorstellungen ungetrübte erleserne Kunstgenüsse zu bereiten.

Der Schauspieler neigte sinnend das Haupt. „Ohne Zweifel", sagte er,
„entspringt da« Verhalten Ihres Fürsten einem feinen und keuschen
künstlerischen Empfinden. Jede echte Künstlernatur scheut sich im tiefsten
Innern, die Erlebnisse der Seele einem großen buntgemischten Haufen
preiszugeben. Die wahre, reinste Kunst ist eine Wunderblume, die nur
m der Einsamkeit blüht. Aller doch sucht auch jede Kunst ihr Echo im
Beifall, m der Zustimmung der großen Welt oder mindesten« eines weiteren

schaffende Künstler so gut wie der nachschaffende braucht
d̂ Anerkennnung anderer Menschen und schöpft daraus Anregung zu
neuem Wirken. Ich kann mir keinen Dichter denken, der in stiller Ab¬
geschiedenheit Werk auf Werk häuft, ahne den brennenden Wunsch, sie der
Allgemeinheit zugänglich zu mache». Erfolg verdoppelt die Kräfte, die
nach und nach erlahmen muffen, wenn ihnen auf die Dauer die Wirkung
auf die Oeffentlichkeit vorenthalten wird. Bei uns Bühnenleuten ist die»
in besonder« hohem Maße der Fall. Und überdie« empfinden wir am
deutlichsten de» belebenden Einfluß de«Publikums. Unsere besten General¬
proben bleiben trotz Kostüm, Maske und Dekoration doch immer nur
stimmungslose Versuche, erst die geheimni»volle Wechselbeziehung mit dem
Publikum schafft am Abend jenen eigenartigen Nervenzustand, der un«
befähigt, gleichsam aus unserer Person herauszutreten und die Gestaltender Dichter wirklich zu verkörpern."

Der Justizrat hatte mit Teilnahme zugehört und sagte nun: „Sie
mögen recht habe«, aber seien Sie außer Sorge. Mir wurde erzählt,

daß gerade diese Nervenspannung im höchsten Grade während einer Sonder¬
vorstellung zu bemerken sei. E» habe da jeder Teilnehmer da» Gefühl,
vor einem wahren Kenner und begeisterten, mächtigen Förderer der Kunst
sich zu betätige» und einer Auszeichnung dadurch teilhaftig zu werden.
Denn der Großherzog betraut mit wichtigen Rollen in seinen Sonder¬
ausführungen nur wenige, bevorzugte Mitglieder, und e« gehört mancher
schon Jahre lang dem Hofschauspiel an, ohne mit einer großen Rolle bei
diesen Vorstellungen bedacht zu werden, mag er auch in den öffentlichen
Aufführungen mit dem größten Beifall noch so oft aufgetreten sein. Ja,
gerade diejenigen Schauspieler, die der Großherzog am meisten schätzt,
treten au« der Oeffentlichkeit zurück, spielen nur für ihn und finden in
der Freundschaft de« gekrönten Kunstfreunde« Ersatz für den Beifall der
Menge, auf den sie verzichten müssen. Sie sehen, daß die Sache nicht
so einfach ist, und daß es sich bei dem Fürsten um weit mehr handelt al«
um eine absonderliche Liebhaberei. Vielleicht ist e« für Sie nicht von
Nachteil, da« alle« heute schon zu erfahren, damit Ihrer tatendurstigen
Ungeduld Enttäuschungen erspart bleiben."

Hugo war nachdenklich geworden. ,,Wa« ist der Großherzog für
ein Herr?" fragte er leise, und der Justizrat erwiderte: „Ein Mann am
Ende der Dreißig, in glücklicher Ehe vermählt mit einer hochfinnigen Frau,
die ihr Genügen in Wohltätigkeit findet und den künstlerischen Neigungen
de« Gatten, obwohl sie ihrem Herzen nicht Zusagen, doch Verständnis ent¬
gegenbringt. Der Großherzog ist uns ein guter Landesherr, dem wir
neben der angestammten Treue auch aufrichtige Liebe entgegenbringen,
wenn er auch nie nach Volkstümlichkeit gejagt hat. Er ist eine Persön¬
lichkeit, ein Mann, nehmt alle« nur in allem. - Doch da fahren wir
in den Bahnhof ei«. Es war mir eine Freude, Herr Haffaer, Sie kennen
zu lernen. Viel Glück in der neue» Tätigkeit. Und wenn Sie zum
erstenmal auftreten, ich werde mit Frau und Kind von morgen an den
Theaterzettel täglich genau studieren, dann bin ich sicher im Theater. Zwei
gute Hände zum applaudieren Hab' ich." (Forts, folgt.)
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die z. B. Casanova in Magdeburg gab. Natür¬
lich kostete ein derartige» Leben den „Grafen"
viel Geld. Tschernagierv hatte c» aber nicht
so leicht, wie Casanova, sich riesige Summen zu
verschaffen, sondern er mußte sie zum Teil bei
Wucherern leihen, zum Teil durch Schwindeleien
erwerben, wa» man Casanova nicht vorwerfen
kann. Seitdem Tschernagierv im Jahre 1883
zum erstenmal in Paris al« angeblich märchen¬
haft reicher Russe auftauchte, hat er nach der
Schätzung der Kriminalpolizei bisher nicht weniger
als rund 15 Millionen Mark durchgebracht. Dies
Geld erwarb er zum Teil nach der Art Casa¬
novas durch Liebschaften mit sehr reichen Damen,
die ihm blindlings ihr Vermögen und ihre Ehre
anvertrouten, und beide waren sehr schlecht bei
ihm aufgehoben. Besonder» die reiche Bankier»-
witwe Margounaux, die 5 Millionen Franken
besaß, als sie den Abenteurer kennen lernte,
wurde von ihm so aukgeplüudeit, daß sie bei
ihrem Tode über keinen Pfennig mehr verfügte.
Interessant ist, daß es der Hochstapler auch ver¬
stand, alte gerissene Wucherer um ihr Vermögen
zu bringen. Der Berüchtigsten einer war der
alte Remfort au» der Rae Jaquelt. Noch heute!
kann man es sich nicht erklären, wieso er e»
über sich gewann, dem Hochstapler 500000 '

Franken anzuvertrauen. Schließlich schien auch
dieser Mißtrauen gefaßt zu haben und wollte
dem Grafen nicht« mehr borgen. Da lud ihn
Tschernagicw auf sein Landgut ein, wo er einen
großen Rennstall und 30 Diener hielt. Bei
einem Souper, dem der ganze Adel von Frank¬
reich anwohnte, war auch der alt-; Remford zu¬
gegen und muß sich wohl hier überzeugt haben,
daß Tschernagierv wirklich ein r-icher Mann sei,
denn er lieh ihm noch weitere 100 000 Franken.
E« gab Tage, wo Tschernagierv 50 000 Franken
für irgend welche Launen ausgab, auch in diesem
Punkte dem Casanova, dem Urbild aller Aben¬
teurer, ganz ähnlich.

Ltarrdesamt Calw.
Geborene.

15. Sept. Emil, S . d. Christian Mohn, Brief¬
trägers hier.

18. „ Egon Theodor, S. d. Gustav Widmarm,
Sattlermeisters hier.

19. „ HanS Friedrich. S . d Bernhard Steg¬
maier, Lokomot vheizrrs hier.

Gestorbene.
! 20. Sept. Katarine Magdalenr Pfeiffer, geb. Kölle,

Ehefrau des Geog Pfeiffer, Kauf¬
manns hier, 43 Jahre alt.

Aliö8ie
Lixarettelikeliiier?
Dann sinct <ke kksckskmuaZen cier Sslsn»

Stleileum kür 8is vertlog.
Linen rvirkiicken Oenuss iisben 8ie nur von cier
eckten, ksssen 8ie 8ick nickt cturek Äknkcke
8tempel tZu8cken un<t übsrreuZen 8is 8ick, äg88

<ter Druck suk äer Hül8s Inutst:

8l» 1vDL
«N.

Orient. I ^ b.- <L OZ3rt .-? Lbr.
Venicire, Inii. ttuZo Äet?

Dreien.

1-
Nr. 3 '/-

kreise:
4 5 6 8 1V

3'/» 4 5 6 8 10kkK.

Amtliche und Privatanzeigen.

WSck. Smitätsmeiu vom rote«Km;.
Die Aufgaben, welche dem LandeSverein vom roten Kreuz gestellt

sind, sind im allgemeinen folgende:
1. Die Bereitstellung und Entsendung von geschultem Pflegepersonal

(Krankenpfleger und Krankenpflegerinue«), sowie von Köchinnen
auf den Kriegtschauplatz für die Lazerette.

2. Die Ausbildung von Personal zum Transport der Verwundeten
«nv Kranken im Feld nach den Bahnhöfen und in die Spitäler.

3. Die Vorbereitung von BereinSlazaretten und Genesungsstationen.
4. Die Anschaffung von transportablen Krankenbaracken.
5. Die Ausrüstung von Lazarettzügen zum Verbringen der Verwundeten

und Kranken in die Heimat.
Diese großen und ernsten Aufgaben bedürfen dringend der Unter¬

stützung durch freiwillige Kräfte.
Allen, die im letzten Jahre zu dem schönen Werke beigetrage«

haben, sei an diesem Ort herzlicher Dank gesagt; auch für Heuer bitten
wir um gütige Uebermittlung der Beitrag» und laden zum Beitritt in
den Verein ein.

Al» Mitglied de» Vereins erscheint jede Person, welche sich zu
einem jährlichen Beitrag von mindesten» 2 Mark verbindlich macht.

Beiträge nimmt der mituvterzeichnete Amtmann Ri pp mann  als
Bezirkrvertreter de« Württemb. Lander vrreins vom roten Kreuz jederzeit
entgegen.

Calw,  den 23. Sept. 1910.
Amtmann Stadtpsarrer Medtzinalrat
Rippmann. Schmid. vr . Müller.

Vrettensterg.
Der auf Montag, de« 26. September,

ausgeschriebeneFarreuverkauf
findet nicht statt.

Gemeinderat.

BeziMWimrem Calw.
Um den Bereinsmitgliedern den Verkauf ihres Tafel- und

MostobsteS zu erleichtern, hat die BeretnSleitung beschlossen, eine

Obftvermitttnngsstelle
hier zu schaffen.

Diejenigen Mitglieder, welche Obst zu verkaufen habe«, wollen
dies unter Angabe des QuantnmS nad -er Sorte« unserem Schrift¬
führer Kaufmann I . Knecht hier Mitteilen, welcher sich bereit
erklärt hat, die Vermittlung zwischen Käufer und Verkäufer zu
übernehmen.

Käufer von Tafel- und Mostobst werden ersucht, sich obiger
Vermittlung bedienen zu wolle».

Der Vorstand.

Calw, 23. September 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Htnscheiden meiner lieben Gattin, unserer teuren
Mutter, Tochter, Schwester und Tante

Räche Pfeiffer,
geb. Kölle,

sprechen innigen Dank aus
die trauernden Hinterbliebenen.

K. Forstamt Calmbach.

Nadelstammholz-
Verkauf

im schriftlichen Aufstreich aus dem
ganzen Forstbeznk Langholz 1878
T nnen, 7 Fichten, 16 Forchen mit
Fm.17811, 758II, 451III., 215IV.,
135V, 12 VI. Klasse. Abschnitte:
386 Tannen, 1Lärche mit Fm. 2731.,
104 II , 23 III. Klasse.

Die bedingungslosen auf ganze und
Zehntelsprozente des Taxpreises des
betreffenden Loses zu stellenden Gebote
find unterzeichnet, verschlossen, und
mit der Aufschrift„Angebot auf
Stammholz" dis spätestens Mittwoch,
den 12. Oktober 1910, vormittags
10'/- Uhr, beim Forstamt eivzureichen,
woselbst zu dieser Stunde deren Eröff¬
nung und de Entscheidung über den
Zuschlag erfolgt. LoSverzeichniffe un¬
entgeltlich, Schwarzwälderlisten gegen
Bezahlung vom Forstamt.

Lorstamt Liebenzell.
Die Lieferung von

200 cbm Kalk-,
130 cdm Sand- und
80 cbm Kleesteinen

zur Wegunterhaltung, sowie das Kleia¬
schlagen dieser Steine wird am Diens¬
tag,den 27.Sept.,nachmittags4Uhr,
im„Ochsen" in Liebenzrll verakkordiert.AMembsen
zur Saat hat zu verkaufen

M . Haydt , Brauerei.

Heinen's
MostLxtrattt

gibt den besten Hausmsst per Liter
ca. 6 Pfg. Leichte Herstellung . Zn
haben bei Fr . Lörcher, Alzenberg.

Ein fast neues

" Sofa
a»Leia eiche»«

find preiswert zu verkaufen obere
Marktstraße 23.

Verkaufe einen Wurf6Wochen alteKottweiler
Metzgerhunde.

geb. Stümper.

Wochen alte

L
Jakob Pfrommer, Metzger,

Zavelstei«.

Wir haben einen großen Transport

>.

trächtige Ktihe,
nähige Kalvinne«,
Milchkühe«ui>Mer

nächsten Montag von morgens V-Mhr ab in der„Schwane" in Hirsau
zum Verkauf, wozu wir Kaufsliebhaber einladen.

kubinLSalomo«Löweagart
ans Rexiugen.
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vle Neuhelten
kür Herbst mS VSmter 1910/1911

lismen - 6oniection
jeder Art , Größe und Preislage sind eingetroffen und bittet um gefällige
Besichtigung derselben

Heiekksllige liolleWon
«euezier jlerbzi- uuä Mter1lki«krMe lulle § cl >iWk . ^

ILKsi *,
Generalversammlung

am Sonntag , de« 2. Oktober, nachmittags 3 Uhr , im
Gasthausz. „Lamm" in Calw.

Tagesordnung : Neuwahlen, Bestimmung der Satzungen, Einziehung
dec Beiträge, Aufnahme neuer Mitglieder rc.

Um zahlreiche Beteiligung auch derjenigen Kameraden, welche noch nicht
Mitglied der Vereinigung sind bittet,

-er versitzende.
dlö. Die AuSschußfitzung findet eine Stunde früher im gleichen

Lokal statt.

vss HllaIr« La« ss
ist morxkn Lomitass 211m Ist2t6iim3.1s xeöstnst.

Lssueiis laäst Iiöstlost ein
Oarl Lel ^nauffSr.

liebi'üllei' kkorrtieim.

DamkMfijllöi'ZioM

HörröMbillörLtoffL

8amillt6 unä

8öiÜ6I18to1l6 kür Islsiüsr!iiill gesstr.
Hl6I '§ I'ÖS3t>S L .I18W3 .b .1 ill 3.IISQ I 'l'SislLASQ

Ziiiiitlilide liellksitski
siiiä sirl § stroLLsil.

bitten um
ba ^ erbesueb.

erbstübungen
der IreiwMgen Jeuerwetzr Aalw.
Einzelübungen der I . Komp. 24 , 26., 29. Septbr.

II 22 , 28.
III. 23 , 26.
IV. 23 , 28.
V. 23 , 28.

VI. 22., 26.
VII. „ 23., 28. „

abends 6 Uhr.

Anzug:
Gurt, Armband,

Mütze.

tzauptübung:
Mentag , 3. Oktober , abend » 5 Uhr,

Anzug volle Ausrüstung.
Leitung:  Hauptmann Widmaier.

Von 7' /- Uhr ab Versammlung in der Brauerei Dreiß.
Der Verlvaltrrngsrat.

I . A : Kommandant Dreiß.

Beehre mich, den

kreimilM üer llomoopstkle
in Dill-Mihenftein und Umgebung

ergeb. anzuzeigen, daß Herr Apothekenbefitzer Alfred Morath,
Schwarzwaldapotheke in Dill - Weißenstei« ein Depot meiner
homöopathischen Arzneimittel und Spezialpräparate übernommen hat.

weitere Niederlagen führen in ^ « n-Lksinir
Adlerapotheke des Herrn Apotheker Sntter,
Altstadtapotheke des Herrn Apotheker A. Steinman «,
Apotheke des Herrn Apotheker Dr . A Schumacher,
Löwenapotheke des Herrn Apotheker Wick,
Nordstadtapotheke des Herrn Apotheker Eierman «.

Ich bitte alle Anhänger und Freunde der Homöopathie bet Bedarf
an homöopathischen Arzneien sich der oben genannten Niederlagen zubedienen.

fiomöopgtkislke eentrsI-Zpotkeke.
lloli'al Vi>gH IVIŝei', 6ann8latt.

Nächsten Montag , den 26. dS. Mts ., vormittags 8 Uhr,
bringen wir in Calw im Gasthaus z. „Löwen" einen großen Trans¬
port erstklassiger schwerer hochträchtiger

Kiihe«-dkWg-KMlMU.
sowie schöne junge

Milchkühe
zum Verkauf,wozu wir Liebhaber freundttchst einladt«.

it LönkliglutLMm LömWkt.
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kmrlLkllsII M Mt.
I ^ SlSP ^ Osl 66

beekrl sick den

Eingang llsr klkuksilkli kkr llerüZl Mä Mvlkr
IN

vamenkleiclergtokken , Klüsen - u. 6 o 8lüm 8lokken
6 o 8tüme 8 uncl 6 o 8lümeröcken,

Klu8en uncl Onterröcken
ergebenst an^u^eiZen.

Am I. vktobsn IStO werde ied in

LoldKVvLL ^ WG
UanxtstLtversrrasse 43 , leieion 140 (altes I.andAsrielilsKsbs .llds ) sin

^rekiikkilirvurksu
eröffnen. Hüter 2usiedernnx ffänstleriseder und konstknktiv einwand¬
freier und xswissendatter OnredardeitnnA ewxkedle led mied 2nr
Anfertigung Liier iffs kaeli einsedlagender Lnreau - und Lanleitungs-
ardeiten Kr

82i »g « i' I Wokn - u KsmvksllsIiSusvi »,
LinEsinilienIisiisei ' , Ssineinilslisiiisn,
IniIuslnisII « Anlagen u s w.

widert 8 tmA 6 r , ki-okiieiri,
Vorstand der Lgl . Laudandwsrlrerseduls Rottwsll.

UM MN MMIlck VIn.
SIIÄHkULluHSII

kür äas ^Vint ^r-semsstsr » nr 6 Olrtttirvl 1910.

pro8pekte versenclen auk Verlangen ciie Direktoren 2ü § el uncl Ziselier.

Viels Anerkennungen l
Ech.es, garantiert reine», aus bestem Rohjpcck bereitetes

8eliivviutz8ediual2

verwendet in Emailgefäßen als Wassereimer , Wasserhafen , Ringhafen,
Teigwaane und Schwentkessrl das Pfd zu 78 A frco., 15-25-50 Pfd
enthüllend Blechdose ä io Pfd . 8 20 franco gegen Nachnahme-

ANsin Vedtlv , Nii-vkkeim - l ŝvN (Württ)

Uurzgesägtes » trockenes

Vremchol;,
in Fuhren ä 8, 16 und 20 Mark,

Bündelhol;
5 12 Pfennig pr . Bund,

frei vor' s Haus geliefert, empfiehlt bei
prompter Lieferung

I «. L » « rvl »vr,
Sägwerk Hirsau.

Institut Boltz
Jllmena « i . Thür.

Linj ., Î älini '.-, pi-im.-Lbitur -^ x.)
Schnell , sicher. Pr . frei.

Miller« b. D . Re -chspatentamt
„ »»». . . »v . unt . Nr 114826 eingetr.

10 er We M ««z kioärt
» » gegen Gicht , Reißen , Glieder¬

weh « . Gelenkrheumatismus,
kann Hilfe finden durch Bühler ' s selbst
erfunden ., lOOOfach erprobtes Natur-
Heilmittel und in wenigen Tagen voll¬
ständige Befreiung von seinen qualvollen
Schmerzen. Preis per Fl . 5 Mark.

1 . Süklsi ' , Werkführer,
Urach Württemberg.

Mein Mittel ist zu haben in:
Ltnttxai 't : Hirsek -^ potsteke.

§
im t .t<

_I
Wichtig für >

LrMeiüellile ! ^
Bruchbänder, Leibbinden,

Geradehalter sowie
FußmaslhlSt« u. KW . Glieder;

übernehme für tadellosen Sitz jede
Garantie.

Lml! i, 6M0l<S je., palt ksr̂ xist,
Calw , Ledergasfe 175,

Mitglied des Rabatt -Spar -VereiuS.
Bin jed. Mittwoch Vorm, in meiner Filiale.

Tüchtiger

Fuhrknecht
für Fracht - und Chaiscnfnhrwerk gesucht
bei hohem Lohn

Math . Rentschler,
Kulschereibesitzer,

Schömberg , OA . Neuenbürg.

Zu verkaufen:
1 Ziukbadewanue,
1 Vogelkäfig.

Zu erfragen bei der Red. ds . Bl.

Am Dienstag , den 27 . ds . MtS .,
morgens 8 Uhr, verkauft
reine

WWmink.
Michael Rentschler (Gottl . Sohn ),

Schmteh.

ktii . ÄlirnieliM
pkorrkeim

l) eimlinZ8trL88e 12 w >V2i8enti3U8pla1r 3.

6V088SS Kager in fvIndkrv/LZ ' SN,

Sportnrie», leitervrgs », MäerrMIe »,
li -odiniöloslll in jscisr AuskütrrunK,

Miunsiitzisolis , sowie Lorsotvarsn oller Art,
dei billiger rmü rssllvr Lsäisnnng.



Men Müelmtmle cslv.
MM " ^ 6ULukn3 . kin6 kür äLs

Uint6r86M68t6r AM 10 . Oktober.

I - rrvIrlor ^ v ^rsr.

Mei» 8M mÜ. ._ „...
ist wiebsr frischs-rti-rt und mache ich hauptsächlich auf

Unterhosen ohne Rath,
für Militärperfsne « das beste, aufmerksam.

U". HrrltzvmLLv,
oberes L-bereck.

innrer k^ aussrursclr

krieijerie ^ - - - - - -

M , ist tisut bemal,
M SUSLSN sieb,

benliclen Stiefel
M blitzt famos

So pulrl
Sobuliorsme

WM

Nagold.
Wir haben unser Lager in

fteguNer-unü Hochöfen,
Irischen vauerbranWeil,

»̂ ochherüen,
roivl« namponsble« üi ÄSchlseSSelN

mit neuesten praktischen Systemen wieder bestens sortiert und empfehlen
solches zu billigsten Preisen.

Auf Wunsch übernehmen wir auch - ie Ausmauerung
billigst.

Hochachtend

8 erg öd Lokmicl.

iÄ Sss G - Ä - ll . M S/e WS § che
IX» »eS«lü»» «»« , t»t 25L̂ iina
^»«u »oa» A»»«̂ «»t ». L , tat « t> aüa» A»« tqst»a
KX» »ü»ia<ss»» 0»t»a aa«»a«

io/Za/i/at/ '/ta/ » /» L/ickiAtv«/ - k/ai«^ iF^ »/m

llslseroel

-b
4>

>b

r
*
-b

-b

*
*
-b
-b
-b
-b

niskk sxplokiienenäe » pnitnalvuni
OesstLÜed xssedütnt. — ^mtlicd uaä Lssskurs.iEeiciz ' swpiokleu.

Vollständig gekniirlos, wasserbell unä gerueblos.
IlebsrtriSt s» k̂euersictierkeit laut Atteste erster Autoritäten

sämtlieb« anäsru kktrolenmsorten. Lebt nur 2U bs-bsu bei:

^5 . S rrrupk »irt « i .

liauptniecierlage: Illlazfsi », Nsrirtplat̂ 6, 8tuttgsrt.

»I <1ss ruf LSil dsliedtssts übsfsll singeiokfls un<t
dssIdsv/Skftssts

SSlbsIlLilge Wssokmillsi

von unorreionier tVsLcn- vna ais/oblersft . Xsin Nsiden,
leoin allerlei , Köln Wssobbesit . 0srsnt !srt unsokSlNiob
Nie öl« WSsob« unb vollkommen gslskelor im OsdrsuodI

l̂ illionenfsob srorodtl Klebers» srbLItliobl

Lllslnlgs f-isnüsl L Lo ., Oüssslciork,
suck üer reit 24 ^skrsn vrsltboksnnten

kilikÄZukchesiloVlL!

Schnell-
unö postclampier-

Verbinclungen
nscb allen Weltteilen

Si »vmvn - Usw -Vantl,
rveimsl vvöctientl. ülrelit
ober über Svutkswpton-
LIierbourZ

Snomon - SsUimoi -o
Seemen - vaneüa
Sonn » - Sov » -VorX
Srvmen -PNilalioliikie
Snomsn - Saleoelon
Sromon - Vuba
Seemen - SeosUisn
Seemen - 1-» - P >a1»
I?e,clispostcismpker-l.inien

Seemen - Sslnsien
Seemen - Nusleelien
plskere ^ uskunlt erteilen

biorlltleutscker llo ^ck
kremen

oäer clesreo Lxenturen. ln l
c »Iv : Lrnst 8ckall g. ivlsrkl,

bisxoIN : p . Scbmiä , Serg L 8ckmi6
ocisr äie QenerslvertretunZ:

kanräxs korssii kmiiiMr, AullMl.

Hausverkauf.
Ein neuerbautes 2 ' /,

stockiges Wohnhaus samt
ca. 8 a Obst- und Gemüse¬
garten , im Nagoldtal , in

Nähe Pforzheims , 20 Minuten von
der Bahnstation entfernt , ist unter
günstigen Bedingungen sofort zu ver¬
kaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Heinrich Wurster
in Unterreichenbach.

Me sich
sieht ein rosig-S jugenifrisches Aulkitz und
ein reiner , zarter , schöner Heini . Alles
dies erzeugt:
Steckenpferd-LttieumUch-Seife

v BergmannL Co., Radebeul
Preis L St . 50 Pf ., seiner ist der
Lilierrmilch-Cream Dada

ein gutrs vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Kornmerfproffe « . Tube 50 Pfg , bei:

In Kak« bei H. Beißer , W . Winz,
W . Schwenker , A. Feldweg,
H. Gentner . Gg . Pfeiffer.
R . Binder,  Friedrich Lam-
parter.  Friedr . Wackenhuth;

in ckitL-inzslk : Apotheker Mohl.

^cxcZLi.c>!»e
ttgi.ttllfl.

Zu haben bei:
Lmtk cheorgti
FpstyeLer Hy. Kart « »» »
Hs . Alktaud , Ulte Apotheke
H. Kch« »« ffu , Conditorei
K . Küußkrr , Conditorei

Kt - «» »«- .

r«r«>
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/ ) e/ ? ^ // ?FA/7F c/e/ ' m

/s/s/c/e/ '- r//?c/ ^ Zr/FS/rF/oZ/e/?

/ ) ^/ 776/7- L//7L/ / ^ 77 c/6 / '-00 /?/ 6 ^/ 0 /r
OoF L̂//776L r//?c/

Lee/ ?/ '/ F/e/ ? ^ /7^ ?/ ^ 6/F6/7

7". Fe/7/76/ '. s

Mab Lieöenzelr.
Um mein Lager noch weiter zu räumen , sehe

ich mich veranlaßt , meinen

üusverkälli
noch bis inkl. 2. Oktober a. c. zu verlängern.

Schuhwaren,
Ellenvarco,
Glas und Porzellan,
Cmailgeschirr
spottbillig.

Schuhwaren werden gänzlich geräumt.

IMI 8 Zeksrpf , vrä lledkürkll.

bosnisch
in einer guten Familie von einer Dame
gesucht.

Angebote an die Red . ds . Bl . erbet.

Auf Mitte Oktober wird in gute
Familie nach Heilbronn ein braves

Mädchen.
nicht unter 17 Jahren , gesucht . Zu
erfragen im Compt . ds . Bl.

Geid-Geftlb.
Von einem pünktlichen Zmszählcr

werden auf zweite Hypothek 1800 Mk.
sofort aufzunehmen gesucht

Nähere Auskunft erteilt die Red.
ds . Bl.

Ein solider jüngerer Mann (gedienter
Soldat ) der mit Pferden umzugehen
weiß , sucht als

üntslker
sofort Stellung.

Näheres im Compt . ds . Bl.

LiebrnzeL.

Kartoffel«
vorzügl . Sorte aus Sandboden , als!
Salat - und Speisekartoffeln geeignet,!
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen , können sofort eintreien.
ebenso schöne Zwiebeln.

H 8vlrI » K,
Telefon 26.

Getragene Kleiber
Schuhe u . s. w . werden am besten be¬
zahlt . Offerten unter O . 3824 an
Haasenstein L Vogler , AG ., in
Karlsruhe.

Empfehle mein reich sortiertes
Lager in

ölUSM,
llnterrölkeil
u. MUrren.
Ml UM.

Gipser

Den LmMN§ äer

Ilsrdsl - rinä Irrlsi '-IissutisihsQ
m

llsnien-,lllSllclien-u.KiniIeMen
beekre ick mick un^u^ei^en mit äer Litte um §eMIIi§e LesicktiZunZ meiner

G . Bayer ',
Maler und Gipsergeschäft,

Calw.

4 Stück bereits noch neue 2 :ädrige

SchuaMarrev,
zusammenhängbar , zum Sand - oder
Schnttführen , einen LrädrigenSteinkarren

!für Maurer und einen Zweispänner-

Leiterwagen
hat billig abzugeben

Maletsch , Fuhrmann,
Liebeujell.

Alzcnberg.
Sehr schönen

Pettnser Saatroggen
verkauft

Rentschler z. Rößle.

Breitenberg.
Montag , den 26 . Scptbr ., mitiags

1 Uhr , verkaufe ich einen
Wurf schöne

WWchmiue
Mich . Grsnls , Bauer.

Telefon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschlägerffchen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  i « Calw.
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